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Zur schnellen Dat enerfas sung und Dat enverarb eitung wird 
in d em Reakt or in Mol ( Belgi en ) für 6 Spülkreisläufe ein 
Si emensrechner vom Typ 30 1 installi ert wer den . Di e Spül­
kreisläufe gehören zu Bestrahlungs experiment en von be­
schicht eten Teilchen ( c oat ed particle s ) ,  d eren Verhalten 
unt er Reaktorb edingungen unt ersucht wird . Insb esondere 
i st ihr Rückhalt evermögen für die radioaktiven Spaltgas e 
Krypton und Xenon von Int eres s e . 

Di e b e s chichteten Teilchen werden während der Bestrahlung 
mit Helium oder einem Helium-Neon-Gemi sch gespült . Di e 
radioaktiven Gas e , di e durch Diffu sion an di e Ob erfläche 
gelangen oder durch Bruch der Teilchen freiges etzt werden , 
werden von dem Spülgas mitgenommen . Das Gasgemi sch wird 
mit einem Germaniumzähler gammasp ektrometri sch unt ersucht 
und au s der Aktivität d er einz elnen Komponent en das Rück­
halt evermögen der Teilchen b erechnet . Ein Maß für das Rück­
halt evermögen i s t  das R/B-Verhältni s ,  das i st das Verhält­
nis von freiges etzter zu erz eugt er Aktivität . 

Abbildung 1 z e igt vereinfacht das Rohrleitungssyst em des  
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Abb . 1 

Spülkreislaufes im Bereich 
d er Aktivität smeßstelle . Das 
Spülgas wird zu erst mit einem 
NaJ-Szintillationszähler moni­
ti ert , d . h . e s  wird rein quali­
tativ das zeitliche Verhalten 
d er ge samt en Spülgasaktivität 
überwacht . Ein der Aktivität 
proportionales  Signal gibt ein 
Rat emet er an den Rechner . Das 
Signal wird b enutzt , um den Ab­
lauf  der quantitativen Aktivi­
tätsme s sung zu steu ern . Ein 
plöt zliches Ansteigen der Akt ivi­
tät deutet  z . B . auf d en Bru ch 
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eines Teilchens hin und man erwart et  in di e s em Fall eine 
andere Zu sammens etzung des  Spaltgasgemi sches . Abhängig 
von der Größe  des  Moni torsignal s und einigen anderen Fak- --

toren s trömt das Gas durch drei verschi edene Zweige : 
einen Vorratsb ehält er , ein Aktivkohlefilt er oder direkt 
in das Meßvolumen vor dem Germaniumzähler . Au s dem Vorrat s­
behält er bzw . dem Aktivkohleb ehälter wird das Gas dann 
rechnergesteu ert nach fest  vorgegeb enen Abklingzeiten in 
das Meßvolumen überführt . 

Di e nukleare  Elektronik für den Germaniumzähler i s t  kon­
venti oneller Art . Ein Teil  des  Rechners ( 4K ) wird zur 
Speicherung des  Spektrums verwendet . Das Int erfac e zwi schen 
ADC und Rechner i st  eine Entwicklung des  Zentrallabors für 
Elektronik der K F A  Jülich . 

Für di e Auswertung d er Spektren wird angenommen , daß di e 
Lage d er Photopeaks b ereits  b ekannt i s t , d . h . e s  wird im 
Programm fest  angegeben , b ei welchen Kanälen mit einem Peak 
zu rechnen ist . Di e s e  Annahme ist  b ei d em vorli egenden Pro­
blem gerechtfertigt , da  nur Krypton- und Xenoni sotope  und 
ihre Folgeprodukt e als radioaktive Sub stanz en im Spülgas 
auftreten können . Aus dem gleichen Grunde kann man das Auf­
treten von Doppellini en auss chli eßen .  Ein aufwendiges  Peak­
sucheprogramm ist  daher ni cht notwendig . Es muß allerdings  
bei  j ed em Spektrum geprüft werden , ob bei  d en angegeb enen 
Kanalzahlen au ch tat sächlich Photopeaks vorhanden sind . Das 
Auftreten einer Lini e hängt nämlich sowohl von der ursprüng­
lichen Zu sammens etzung des  Gasgemi sches als au ch von der 
Abklingzeit  ab . Kurzlebige Isotope  wird man nur find en , 
wenn das Gasgemisch direkt durch das Meßvolumen strömt , 
langlebige Isotope  ab er erst nach einer längeren Wart ezeit , 
da deren Aktivität zu ni edrig ist , um s i e  neb en den kurz­
lebigen hochaktiven Isotopen zu mes s en .  Di e Prüfung wird 
nach d em von MARISCOTTI ( Nu c . Instr . Meth , 7 2  ( 1 96 9 ) 1 2 5- 1 42 )  
angegeb enen Verfahren durchgeführt . Dabei wird geprüft , ob 
der Wert der 2 .  Ableitung der Meßkurve an den angegeb enen 
St ellen signifikant über ihrem statisti schen Fehler li egt . 
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Zur Berechnung d er 2 .  Ableitung werden di e Kanalinhalt e  
l ediglich mit Gewicht sfaktoren multiplizi ert und addi ert , 
das gleiche gilt für den statistischen Fehler der Ab­
leitung . Di e Gewicht e  ergeb en sich aus der zweit en Ab­
leitung einer Gaußkurve mit der gleichen Halbwertsbreite  
wi e di e zu  prüfende Lini e . Da  di e Lini enbreit e etwas 
varii eren darf , ohne daß sich die  Gewichtsfaktoren stark 
ändern , wird angenommen , daß alle Linien eine Breite  von 
3 keV hab en .  Di e Gewicht e s ind eb enfalls  im Programm an­
gegeben . Zur Bestimmung der Peakfläche werden di e Kanal­
inhalt e  von mindestens 2 1  Kanäl en um di e Pealanitt e herum 
aufaddiert und ein linearer Unt ergrund abgezogen . Di e Höhe 
des  Unt ergrundes  wird au s j e  5 Kanälen an den au slaufenden 
Flanken des Peaks b e stimmt . Der Inhalt di e s er 5 Kanäle 
wird j eweils durch eine Parab el  angenähert ; d er Wert der 
Parab el in der Mitte  ( si ehe Abb . 2 ) wird als recht er bzw.  
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linker Schnittpunkt der Unt er-
grundgeraden angenommen . Die 
Berechnung der Au sglei chspara­
bel  wird wiederum durch eine ge­
wichtete  Addition der Kanalin­
halt e vorgenommen . Zur Berech­
nung der Aktivität der verschi e­
denen Komponent en des  Spaltgas es  
müs s en die Peakflächen zunächst 
auf eine Einheitsmeßzeit  ( 1 s e c ) 

normi ert werden , wob ei die  Tot­
zeit  des  Syst ems zu  b erücksich­
tigen ist , und anschli eß end für 

Abb . 2 unt erschiedliche geometrische  
Au sb eut e ,  Lini enint ensität und die  Empfindlichkeitskurve des  
Germaniumzähl ers korrigi ert werden . Da die  letztgenannt en 
Korrekturen teilwe i s e  für j ede  Lini e verschi eden sind und 
sich ni cht auf einfache Wei s e  b erechnen las s en ,  wurden sie  
zu  einem Faktor für j ede  Lini e zusammengefaßt und fest  im 
Rechner gespeichert . Das Ergebni s i st s chli eßlich di e Akti-
vität der freiges etzten Spaltgas e .  
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Zur Bestimmung des  R/B-Verhältni s s e s  i st  noch die  Kenntnis 
der erz eugt en Aktivität notwendig. Di e s e  wird au s der  
Mas s e  d e s  Urans zu  Beginn der Bestrahlungsperiode , d em 
Neutronenfluß , der Neutronenflu enz ( das i st  der bi s  zum 
Meßz eitpunkt int egri ert e Neutronenfluß ) ,  dem Spaltqu er­
schnitt  von U 2 3 5  und der Spaltau sb eute  bestimmt. Bi s 
auf d en Neutronenfluß bzw. der Flu enz s ind alle  Größen 
konstant und können fest  im Programm angegeben werd en. 
Der Neutronenfluß muß au s der j eweiligen Reaktorlei s tung 
b e stimmt werden ; ein der Reaktorleistung proportionales  
Signal wird von der Reaktorinstrumenti erung an den Rech­
ner gegeb en und vom Meßwertverarbeitungsprogram.m bzw. 
e inem spezi ellen Unt erprogramm aufgearb eit et. 

Das Program i st  in FORTRAN ges chri eb en. Es wurde bi sher 
an d er IBM 360/75 und an der S IEMENS 30 1 getestet  und 
z eigt e zufri edenstellende Ergebnis s e. Einz elheiten über 
das ge samt e Experiment s ind in den int ernen Beri cht en 
Z IR 69-2 , 6 9- 1  zu finden. 




